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Die Entwicklungen des Social Web stellen eine besondere Herausforderung für das Kommunikationsmana-

gement zivilgesellschaftlicher Organisationen dar. Sie ermöglichen die Überwindung einseitiger Informations-

vermittlung zum Aufbau dialogorientierter Beziehungen, die Förderung von Fundraising und E-Campaigning-

Maßnahmen durch virale Netzwerkeffekte sowie die Schaffung erhöhter Aufmerksamkeit über eigene Social 

Media Kanäle. Mittels einer explorativen Inhaltsanalyse von Internetseiten 60 ausgewählter gemeinnütziger 

Organisationen sowie reichweitenstarker Social Media Plattformen wird untersucht, inwiefern gemeinnützige 

Organisationen im Social Web vertreten sind und wie soziale Medien für die PR-Arbeit eingesetzt werden. Die 

Webanalyse zeigt, dass die Social Media Aktivität von typologisierenden Organisationsmerkmalen wie Themen-

wirkungsfeld oder Mitarbeiteranzahl abhängig ist. Insgesamt wird bestätigt, dass soziale Medien nur in einzel-

nen Organisationen einen hohen Stellenwert aufweisen und die Potenziale für Fundraising oder aktivem Stake-

holderdialog nicht ausgeschöpft werden. 

Seit der empirischen Untersuchung steigt die Social Media Nutzung gemeinnütziger Organisationen konti-

nuierlich an, weshalb die Erhebung bis einschließlich 2013 mehrmals wiederholt wurde. Einzelne Studienergeb-

nisse sind im Blog netzwerkPR (Link: www.netzwerkpr.de) veröffentlicht, eine Publikation ist für Ende 2013  
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Philipp Degens über das Forschungscollegium: 
 

„Im Forschungscollegium diskutieren wir unsere Arbeiten in ange-
nehmer Atmosphäre und helfen uns gegenseitig, die jeweili-
gen Konzeptionen und Argumentationsstränge zu verbessern. 
Mir gefällt bereits die Zusammensetzung des Collegiums: wir 
haben unterschiedliche disziplinäre Hintergründe und befassen 
uns mit verschiedenen zivilgesellschaftlichen Themen.  
So erhält jedes Mitglied neue Impulse von Außen und schärft 
den Blick für weitere Perspektiven der 
Zivilgesellschaftsforschung.“ 
 

Nicht zuletzt vor dem Hintergrund der gegenwärtigen Finanzkrise werden alternative Geldformen in der breiten Öffent-
lichkeit, aber auch in der Wissenschaft wieder vermehrt diskutiert. Soziologische, anthropologische und historische 
Studien haben Schwächen und Fehler der herkömmlichen Tauschtheorie des Geldes dargelegt. Sie zeigen die Natur 
von Geld als soziale Relation, nicht als Gegenstand oder Ware auf.  

Das Dissertationsprojekt befasst sich vor mit Möglichkeiten und Grenzen regionaler Komplementärwährungen. Solche 
Komplementärwährungen zielen darauf ab, mittels einer regional begrenzten Geldform lokale Wirtschaftskreisläufe ins-
besondere von kleinen und mittleren Unternehmen zu stärken. Sie verfolgen darüber hinaus teilweise soziale, ökologische 
oder politische Ziele. Grundlegend für ihre Funktionsfähigkeit ist die Bereitschaft von Unternehmen und Konsument_innen, 
diese Geldform neben dem gesetzlichen Zahlungsmittel zu akzeptieren und zu nutzen. 

Ziel der Arbeit ist es, das Verständnis genossenschaftsartiger Komplementärwährungen als spezifische Organisationsform 
zivilgesellschaftlicher Alternativen gegenüber dem globalen Geld- und Finanzsystem zu erhöhen. Das Forschungspro-
jekt leistet einen Beitrag zu einer sozialwissenschaftlich fundierten Geldtheorie, indem es ökonomische und soziale 
Funktionen und Sinnbezüge von Geld betrachtet und dabei Akteure, Institutionen und Träger einbezieht. Eine qualitativ-
vergleichende Analyse ausgewählter Regionalgelder in Großbritannien und im deutschsprachigen Raum erlaubt es, 
neben ihrem Verhältnis zum gesetzlichen Zahlungsmittel auch Funktionsweise und organisatorische Ausgestaltung der 
Regionalgeldorganisationen sowie ihre Einbettung in verschiedene institutionelle, gesellschaftliche und ökonomische 
Umfelder zu betrachten. Zentral für die Analyse sind dabei Motivationen, Erwartungen und Erfahrungen teilnehmender 
und nicht teilnehmender Unternehmen. 


